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Fellbach 

Kartoffeln von Acker gestohlen
Gleich fünfmal innerhalb von zwei Wochen ist 
der Besitzer eines an der Fellbacher Bruckstra-
ße gelegenen Ackergrundstücks Opfer von 
Diebstählen geworden. Jetzt hat er dies der 
Polizei gemeldet. Entwendet wurde ein Zentner 
Kartoffeln. Für den Mann bedeute dies nicht 
nur einen finanziellen Schaden, sondern auch 
eine Menge vergeblich getaner Arbeit, konsta-
tiert die Polizei, schließlich seien in allen Fällen 
ganze Pflanzen ausgerissen und mitgenommen 
worden. Dass ihm rund 50 Kilo Frucht fehlen, 
wisse der Mann übrigens so genau, weil er
jede einzelne seiner Erdapfelstauden kenne: 
55 Pflanzen seien gestohlen worden. fro

Winnenden

Totalschaden nach Unfall
Eine 17-jährige Autofahrerin hat am Dienstag-
morgen beim Linksabbiegen von der Gerber- in 
die Ringstraße in Winnenden den Renault einer 
39-Jährigen übersehen. Die Autos stießen zu-
sammen, beide Fahrzeuge waren nach dem 
Unfall nicht mehr fahrbereit. Die Polizei schätzt 
den Schaden auf 10 000 Euro. fro

Backnang

Verkäufer fangen Dieb
Ein 23-jähriger Mann, der am Dienstagnach-
mittag von zwei Mitarbeitern eines Sportge-
schäftes in der Backnanger Annonay-Straße 
beim Stehlen eines T-Shirts beobachtet wurde, 
ist von den Verkäufern verfolgt und gestellt 
worden. Der Dieb war auf seiner Flucht ge-
stürzt und hatte sich dabei leichte Schürfwun-
den an Beinen und Händen zugezogen. Er muss 
mit einer Strafanzeige rechnen. fro

Sulzbach

Anhänger brennt
Auf dem Weg zur Steinbacher Mülldeponie ist 
ein mit Sperrmüll und Altpapier beladener 
Autoanhänger am Mittwochnachmittag in 
Sulzbach in Brand geraten. Die Feuerwehr 
musste löschen. Die Polizei vermutet eine weg-
geschnipste Zigarettenkippe als Ursache. fro

Polizeibericht

Backnang

Obere Walke: Stadt 
verfügt Baustopp
Viele Backnanger warten seit Monaten da-
rauf, dass sich auf der Baustelle auf der
Oberen Walke endlich etwas tut. Jüngst 
hatte die Doblinger Industriebau AG (Di-
bag) begonnen, Erdmassen anzukarren,
um mit dem Material das Areal an der Murr
aufzuschütten. Doch die Stadt hat laut Aus-
kunft des Leiters des Baurechtsamts, Hel-
mut Wagner, eine sogenannte Baueinstel-
lungsverfügung erlassen. Auf dem frei ge-
räumten Gelände sollten, wie berichtet,
Wohnhäuser entstehen. Mit den rund 3000
Kubikmetern Erde, die jetzt wieder ab-
transportiert werden mussten, sollte das 
Gelände angehoben werden, denn es ist
hochwassergefährdet. Die Dibag habe aber
noch gar keinen Bauantrag gestellt, dieser
solle bald eingereicht werden, sagt Wagner.
Dann müsse von der Stadt und vom Land-
ratsamt geprüft werden, ob die Obere Wal-
ke überhaupt (wieder) bebaut werden darf.
Das könnte zwei bis drei Monate dauern.
Falls eine Bebauung nicht zulässig sein soll-
te, hätte die Dibag ein Problem. art
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Wer beispielsweise aus familiären Gründen 
eine Ausbildung in Teilzeit absolvieren will, 
wird von der Agentur für Arbeit darin unter-
stützt. Heute findet von 10 bis 12 Uhr im Be-
rufsinformationszentrum der Waiblinger Agen-
tur, Mayenner Straße 60, eine Veranstaltung 
mit der Beraterin Petra Pesigel statt, die über 
die Möglichkeiten und Wege informiert.

Heute

Rems-Murr-Kreis

Der Garten Eden 
entsteht unter Druck

S
ist gelb , sie ist schwer, sie ist unüber-
hörbar – und ein im wahren Wort-
sinn gewichtiges Gerät: Eine Stra-

ßenwalze steht im Zentrum einer Kunstak-
tion des Projektes Garten Eden der Kultur-
region Stuttgart, welche dieser Tage in 
Schorndorf stattfindet. Fünf Künstler
arbeiten eine ganze Woche lang in den Räu-
men der Firma Kelch bei einem Holz-
schnittsymposium zusammen. 

Den Druck erledigt ein Gerät, das norma-
lerweise für den Straßenbau gedacht ist. Die
Holzvorlagen werden mit dem Gefährt aus
den Beständen der Zentralen Dienste des 
Rathauses regelrecht überrollt. Das Verfah-
ren habe sich bewährt, sagt der aus Köln an-
gereiste Holzschnittkünstler Thomas Peter.
Was in Handarbeit drei Stunden dauere, er-
ledige die Straßenwalze in drei
Minuten, berichtet Peter, der
die spezielle Technik bereits
bei einem Symposium in Trier
erprobt hat.

Jeder der fünf Künstler
verarbeite eigene Ideen zum
„Garten Eden“, erklärt die in 
Schorndorf-Weiler wohnende
Anna Eiber, welche die Aktion
in Zusammenarbeit mit dem
örtlichen Kulturforum organisiert hat. Die
Künstler bekommen neben der Straßen-
walze das Material zur Verfügung gestellt, 
übermannshohe Platten aus weichem Cei-
ba-Holz sowie die Farben. Zudem hat man 
ihnen Räumlichkeiten zur Verfügung ge-
stellt: eine leer stehende Fabriketage, in der
ehemals der Werkzeughersteller Kelch an-
sässig gewesen ist. In einem Raum mit
braunem Industrieteppichboden wird die-
ser Tage an den Platten eifrig geschnitzt. 
Bis zum Sonntag sollen die Ergebnisse vor-
liegen, sagt Anna Eiber. Am Präsentations-
tag können sich die Gäste, die mit Hefezopf
und Kaffee bewirtet werden, einen Ein-
druck von den Eden-Ideen verschaffen, die
im Laufe der Woche entstanden sind.

Die Motive sind denkbar unterschied-
lich. Hardy Langner, ein seit Jahrzehnten 
in Schorndorf tätiger Künstler, hat einen
fliehenden Hirsch als Motiv gewählt. Es sei
sein erster Holzschnitt, die Vorlage sei ein
Gemälde gewesen, erzählt Langner. Den
Eindruck, dass der Hirsch gejagt wird, sol-
len einschussförmige Löcher unterstützen,
die letztlich auf dem Papier unbedruckt ge-
lassen werden.

Auch bei Anna Eibers Werk geht es um
die Jagd. Ihr Schnitt zeigt einen Hochsitz,
der von Hölzern und Flechten umrankt
wird. Mit kleinen Drucken, die Äste und
Blätter zeigen, habe sie sich schon früher 
beschäftigt, berichtet die Künstlerin. Auf
einer großen Druckplatte lasse sich in be-
stimmten Bereichen allerdings genauso de-
tailliert arbeiten. 

Bei Thomas Peter fließen ebenfalls or-
ganische Strukturen durch das Bild. Er las-
se immer wieder einfarbige Flächen entste-
hen, weil diese optisch sehr stark wirkten, 
erläutert der Kölner. 

Die zwei übrigen Künstler betrachten das
Garten-Eden-Motiv von einer anderen Seite
aus. Auf Anna Kölles Druck werden Rasen-
dünger und verschiedene Gartengeräte zu 

sehen sein. Es beschäftige sie,
wie Menschen versuchten, mit
Konsumartikeln eine Art Para-
dies zu schaffen, erzählt die
Berliner Künstlerin.

Durch Sven Bürgeners
Druck wird am Ende ein klei-
ner nackter Junge hüpfen, der
mit umgeschnallten
Schwimmflügeln einen freu-
digen Luftsprung macht. Die

Vorlage habe sein Sohn Simon geliefert, be-
richtet der Künstler aus Erkrath bei Düs-
seldorf. Um das Kind herum hat Brügener 
viele dutzend Symbole, Icons und Gefahr-
schilder montiert. Er hoffe indes , dass sich
sein Sohn noch lange sein persönliches
Paradies erhalte, sagt der Künstler.

Schorndorf Bei einem Symposium testen fünf Künstler Möglichkeiten 
des Holzschnitts mit einer Straßenwalze. Von Oliver Hillinger

PARADIESISCHES THEMENJAHR

Idee Mit dem Motiv des Garten Eden ist ein 
Themenjahr überschrieben, welches die Kul-
turregion Stuttgart für das Jahr 2014 ausgeru-
fen hat. Vorgegeben ist nur das Thema, die In-
halte und Formen entwickelt jede der beteilig-
ten Kommunen für sich selbst. Anderenorts be-
schäftigt man sich unter anderem auch musi-
kalisch oder religiös mit dem Garten Eden. 

Werkstattbesuch Das Künstlersymposium in 
der Schorndorfer Wiesenstraße 64 kann bis 
Ende der Woche in der Zeit zwischen 12 und 
20 Uhr von Interessierten besucht werden. Am 
Sonntag werden die Ergebnisse um 12 Uhr an 
gleicher Stelle präsentiert, auch der Druck per 
Straßenwalze kann dabei aus der Näher erlebt 
werden. hll

„Was in 
Handarbeit drei 
Stunden dauert, 
geht mit der Walze 
in drei Minuten.“
Thomas Peter über den Sinn 
des maschinellen Einsatzes

Die Künstlerin Anna Kölle testet den Holzschnittdruck per Straßenwalze. Foto: Gottfried Stoppel

Bereits die erste Mission zeitigt Erfolge

K
awira Siebenwirth, die in Winnen-
den-Birkmannsweiler lebt, stammt
aus dem Gebiet des Mount Kenia.

„Die Leute schauen immer verwundert,
wenn ich sage, dass es mir in Deutschland
zu heiß ist“, erzählt sie, die mit Geburtsna-
men Njeru heißt. Denn im Hochland des
Mount Kenia, auf rund 2000 Metern über
dem Meeresspiegel, herrschen kühlere
Temperaturen, als sich ein Europäer das 
gemeinhin vorstellt. Auf Fotos sieht man 
eine vor lauter Grün schier zu berstende 
Landschaft mit einer rotbraunen Erde. „Es
ist eine sehr fruchtbare Gegend“, sagt Keith
Lindsey, der zusammen mit Kawira Sieben-
wirth und Hans-Herbert Frank den Vor-
stand des gemeinnützigen Vereins Disco-
ver mit Sitz in Winnenden bildet.

Dessen Name ist Programm: Der Verein
unterstützt Selbsthilfegruppen in Afrika,
durch den Fortschritt verloren gegangenes
Wissen wiederzuentdecken. „Durch Er-

folgserlebnisse entdecken die Menschen
ihr Selbstbewusstsein und die Freude am
Leben wieder“, sagt Keith Lindsey, der vor 
wenigen Tagen von der ersten Vortragsrei-
se im Auftrag des Vereins zurückgekehrt
ist. Drei Wochen ist der pro-
movierte Chemiker in Kenia
gewesen, unter anderem im
Heimatort Kawira Sieben-
wirths. Dort hat er in mehrtä-
gigen Seminaren den Men-
schen gezeigt, welche natürli-
chen Schätze um sie herum in
Hülle und Fülle gedeihen.

„Vieles von dem Wissen
über die Wirkung einzelner 
Pflanzen ist durch eine veränderte Lebens-
weise verloren gegangen“, sagt Lindsey, 
dessen Gastgeber Florida und Patrick Nya-
ga seit längerem ihre Ernährung umgestellt
haben und seitdem gesund sind. „Sie haben
aufgehört Limonade zu trinken und ernäh-

ren sich wieder mehr von den Früchten, die
im kenianischen Hochland wachsen: Papa-
yas, Mangos, Anananas oder Bananen“,
sagt Lindsey, der vom Hirsebrei begeistert 
ist, den Florida Nyaga kocht. „Ich wurde
gut gefüttert“, sagt er vergnügt. Gesund sei 
das nahrhafte Gericht zudem auch noch.
Anders als das Weißbrot, das in Kenia zu-
dem auch noch gezuckert sei. Überhaupt
habe der hohe Zuckerkonsum zur Verbrei-

tung von Zivilisationskrank-
heiten wie Diabetes oder
Herz-Kreislauf-Erkrankun-
gen geführt.

Doch nicht nur um gesun-
de Ernährung und Heilpflan-
zen geht es in der Arbeit von
Discover. Die Gruppen, die
von dem Verein angeleitet
werden, sollen mit den Pflan-
zen Einkommensquellen

schaffen können. Unter anderem durch
den Anbau von Moringa-Bäumen, deren 
Blätter sehr nahrhaft sind. „Diese kann
man als Gemüse kochen“, erklärt Lindsey.
Getrocknet und zu Pulver zermahlen kann
man Moringablätter als Tee aufbrühen 
oder auf andere Gerichte streuen. Auf einer
Moringaplantage habe der Betreiber be-
reits gelb werdende Blätter an seine Ziegen
verfüttert. „Sie sahen sehr gesund aus.“

Keith Lindsey stammt aus dem Nordos-
ten Englands. „Ich habe mich dort immer
für das Gemeinwesen engagiert. Das hat 
mir immer viel gegeben“, erklärt er. In sei-
ner Heimat herrsche eine hohe Arbeitslo-
sigkeit, nachdem die Chemie- und Stahl-
industrie, die dort Hauptarbeitgeber war,
die Produktion ins Ausland verlagert hatte.
Heute lebt Lindsay in Winnenden und traf
dort Kawira Siebenwirth, der es ein Anlie-
gen ist, als Kenianerin etwas für Afrika zu
unternehmen. „Nachdem Keith zurückge-
kehrt war, habe ich in Kenia angerufen. Es
haben sich bereits Gruppen angemeldet,
die Seminare bei den Leuten besuchen wol-
len, die Trainings bei ihm gemacht haben. 
Das beweist, dass unsere Arbeit Erfolg hat.“

// Mehr zur Arbeit des Vereins Discover unter 
www.discover-src.net

Winnenden Der Verein Discover fördert Selbsthilfegruppen in Afrika. 
Keith Lindsey hat dafür Kenia bereist. Von Thomas Schwarz

Keith Lindsey und Kawira Siebenwirth engagieren sich im Verein Discover. Foto: Stoppel

„Vieles von dem 
Wissen über die 
Wirkung einzelner 
Pflanzen ist 
verloren gegangen.“
Keith Lindsey über Folgen 
des Fortschritts

Plüderhausen

Festtage beginnen 
mit viel Blasmusik
Insgesamt 350 Musiker aus acht Kapellen
werden heute beim Blasmusikfestival 
„Rems Regio“ aufspielen. Dieses beginnt
um 18 Uhr und bildet den Auftakt zu den
52. Plüderhäuser Festtagen. Die Kapellen
lassen es ohne Pause im großen Festzelt
krachen und treten zum Abschluss gegen
23.30 Uhr gemeinsam auf. 

Am Freitag wird Bürgermeister Andreas
Schaffer um 19 Uhr zum Fassanstich antre-
ten, schon davor treten unter anderem die 
Hohberg-Musikanten, die Trachtengruppe
Geschwend sowie die Fahnenschwinger
aus Schwäbisch Gmünd auf. Längst ein
Klassiker ist das Entenrennen, das am
Samstag um 14 Uhr auf der Rems stattfin-
det. Start ist an der mittleren Brücke. Um
20 Uhr gibt es zünftige Polkas und Party-
rock mit der Band Allgäuwild. 

Am Sonntag findet von 13 Uhr an der
große Festzug statt, von 14 Uhr an spielt die
Blaskapelle Charivari. Und auch am Mon-
tag wird noch einmal gefeiert. Es gibt, wie
am Sonntag, Ochsen am Spieß. Von 15 Uhr 
an sind Kinder und Jugendliche zum Spiel-
fest eingeladen. Höhepunkt ist zum Ab-
schluss das große Feuerwerk der Schaustel-
ler. Diese bieten während der Festtage auf 
dem Gänswasen eine bunte Mischung aus
Karussells und Buden. Weitere Infos gibt es
unter www.pluederhaeuser-festtage.de ibu

Künftig können die Besucher der Stadtbü-
cherei Waiblingen kostenlos das Internet
nutzen – entweder an neun Arbeitsplätzen
oder über ein drahtloses Netzwerk. Dazu
ist nur ein Benutzer- oder Personalausweis
nötig. Jugendliche unter 14 Jahren müssen
allerdings eine schriftliche Erlaubnis der 
Eltern vorlegen, bevor sie den neuen Ser-
vice nutzen können. Zudem hat die Büche-
rei so genannte TipToi-Bücher angeschafft.
Diese können an einer fest montierten Sta-
tion getestet werden. ibu

Waiblingen

Kostenloses Internet

 


